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Uebertragen wurde die erledigte Stelle des Stationsmeisters
in Liebenzell dem Stationskassier Schwarz in Nagold ; die erledigte
evangelische Pfarrei in Neuneck , Dekanats Freudenstadt , dem Pfarrverweser
Karl Bazlen daselbst.

In Emmingen ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Derttsetze* Reichstes.
* Berlin, 28 . Novbr . Tagesordnung : Fortsetzung

der zweiten Beratung des Gesetzentwurfes über Abände¬
rungen der Gewerbeordnung. Die Kommission beantragt,
einen neuen Artikel 7a , Ausdehnung der Krankenversicberung
auf Hausgewerbetreibende, einzusügen . Abg. Frbr. v . Hehl
zu Herusheim weist darauf hin , daß die Heimarbeiter
bei den außerordentlich geringen Löhnen der Krankenfürsorge
dringend bedürfen. Dir Bedenken gegen die Verquickung
der Krankenversicherung mit der Gewerbeordnung könne er
nicht teilen. Er glaube, alle seine Freunde würden für den
Gesetzentwurf der Komunfsion stimmen . StaatsfekreLär Graf
Posadowsky kann den materiellen Ausführungen des
Vorredners nur zufiimmen . Nach längerer Debatte wird
Art . 7a gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.
Bei Art. 8 beantragt die Kommission einen neuen Abschnitt,
wonach für Gehilfen, Lehrlinge und Leiter der offenen Ver¬
kaufsstellen , Kontore und Lagerräume die ununterbrochene
Ruhezeit 10 Stunden, in Gemeinden von über 20 000 Ein¬
wohnern 11 Stunden betragen soll , ferner eine angemessene
Mittagspause verlangt wird , die außerhalb der Verkaufs¬
stellen 2 Stunden, mindestens aber t?/? Stunden betragen
muß , was die Gemeindebehörden verlangen können . Hiezu
beantragt AbgeordneterAlbrecht (Soz.) , die Ruhezeit auf
12 Stunden und die Mittagszeit auf 2 Stunden festzusetzen
und die Inhaber der Verkaufsstellen zu verpflichten , den
Angestellten Sitzgelegenheit zu geben . Frhr . v . Stumm
beantragt , die Bestimmung über die Mittagspause zu be¬
seitigen . v. Levetzow beantragt , die Ruhepause von
11 Stunden nicht zuzulassen und für die Mittagspause das
Mindestmaß von einer Stunde anzusetzen. Abg . Ros . now
befürwortet den Antrag Blbrecht. Die Thronrede havr einen
umfassenden Schutz der Angestellten des ganzen HandelS-
gewrrbes versprochen , jetzt beschränke man diesen auf die
Verkaufsstellen und Kontore. Redner beantragt , über den
letzten Satz des Antrags Albrecht , betreffend die Sitzgelegen¬
heit, besonders abzustimmen . Aus den Ermittelungen der
Krankenkassen gehe hervor, daß der Mangel an Sitzgelegen¬
heit einen überaus ungünstigen Einfluß auf die Gesundheit
der Verkäuferinnen ausübe . Abg. Bassrrmann (natl.)
tritt für die KsmmissionSfassung rin . Staatssekretär Graf
Posadowsky führt aus , rS handle sich hier um feit

langer Zeit eingewurzelte Gewohnheiten. Man müsse be¬
denken, daß die Vorschriften auch die Möglichkeit zur Durch¬
führung derselben bieten müssen, um nicht an dem aktiven
Widerstand eines großen Teiles der Prinzipale zu scheitern.
Gewiß ist der 8 Uhr-Ladenschluß fast überall durchführbar,
aber es scheine praktisch , mit einer Mimmalruhezeit von
10 Stunden zu beginnen. In kleinen Geschäften fei manches
Geschäft , besonders an Markttagen , so besitzt , daß die Ge¬
hilfen nicht wüßten, wen sie zuerst bedienen sollten . Anderer-
siit« Hab « rs m Berlin elegante Geschäfte , wo man niemals
einen Kunden ein - oder ausgehen sehe. Die Einwohnerzahl
habe keinen Einfluß . In einem Kolonialwarengeschäft werde
immer mehr zu thun sein als in einem Geschäfte für Kunst¬
gegenstände . Schon jetzt dränge alles nach den größeren
Geschäften mit mehrerenGehilfen und nach den Großstädten
mit den großen Warenhäusern . Die Lage der kleinen Ge¬
schäftsleute sei schlimm. Man müsse ihnen Helsen . Durch
die Annahme des Abs . 2 der Kommissionsfaffung würden
die kleinen Geschäfte in Sen Augen der Gehilfen zu Ge¬
schäften zweiter Klasse herabgesetzt werden . Redner bittet
diesen Absatz : 11 Stunden Ruhe in Gemeinden mit über
20 000 Einwohnern abzulehnrn. „Wir schieben den Kultur¬
wagen auf der harten Bahn des praktischen Lebens langsam
und mühsam vorwärts . " Der Staatssekretär erkennt an , daß
die vorliegenden Ladnerinnenvcrhältnisse direkt unsittlich ge¬
nannt werden müssen. Aber im allgemeinen werde eine
einstündige Mittagspause genügen . Andernfalls müßte die
Kommunalscldsiverwaltung emschreitcri . Hierauf wird der
Antrag Albrecht aus 12 Stunden Ruhe abgelehnt. Der An¬
trag Albrecht betreffend die Sitzgelegenheit wird angenommen.
Sodann lrünt das Haus den Antrag Levetzow ab und nimmt
die Kommissionsfaffung mit dem Amendement Albrecht be¬
treffend die Sitzgelegenheit an.

* Berlir - , 29. Nov. Zur Beratung stcht der Antrag
Agster auf Vorlegung des Entwurfs eines Rerchsberggesetzes
in Verbindung mit einem Antrag Lenzmann über den gleichen
Gegenstand. Abg. Sach » führt aus , der Wunsch nach
einem R-ichsberggrsetz sei nicht neu . Es liege in dieserBe-
ziehuug eine Resolution des Reichstages vor und schon iw
Frankfurter Parlament seien dahingehendeWünsche geäußert
worden. Nicht nur in Arbeiterkreisen verlange man ein
solches Gesetz . Die Verwirrung auf diesem Gebiete der
Gesetzgebung sei unglaublich. Zu wünschen wäre eine all¬
gemeine Einführung von Bergschirdsgerichten. Es lasse sich
noch Abhilfe schaffen. Sie können da», meine Herren!
Wollen Sie nur ! (Beifall bei den Sozialdemokraten.)
VizepräsidentFrege: Der Herr Redner hat nahezu drei

Stunden gebraucht, um den Antrag Agster zu begründen.
(Unruhe links ) Abg . Beckh -Koburg begründet de « An¬
trag Lenzmann, der denselben Gegenstand betrifft. Abg.Hilbeck führt aus , die Nationallrberalen seien gewiß be¬
reit , im Sinne des einheitlichen deutschen Rechts und de-
engerenZusammenschlusses deSBaterlanves den vorgeschlagenen
Weg zu beschreiten ; doch wüßten der Landesgesitzgebungdie notwendigen Rechte Vorbehalten werden. Uebrigens
liegen die Verhältnisse der Bergarbeiter keineswegs so un¬
günstig, wie sie Abg . Sachse dargeftrllt hatte . (Widerspruchbei den Sozialdemokraten.) Abg . Hrtz « führt aus , ein reichs-
gesetzliches Berggesetz würde eine zivilrechtliche und sozialeSeite haben. Jedenfalls sei eine einheitliche reichSgesetzliche
Regelung erwünscht . Die Zentrum -Partei habe daher einer
solchen stets zugestimmt , so auch einer Resolution bei dem
Bürgerlichen Gesetzbuch. Hieraus wird ein Vertagungsan¬trag angenommen.

rvrrirtteiibertsifehei;
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 24 . Nov. (87. Sitzung .) T .-O. :
Zwangserziehung . Der vorliegende Entwurf bildet eine
Ergänzung oder Vollziehung der reichsgesetzlichen Bestimm¬
ungen, die lediglich die Zwangserziehung im Falle elterlicher
Verschuldung statuieren, während es sich hier um eine Für-
sorge darüber hinaus handelt . Nachdem der Berichterstatter
Frhr . v . Seckendorfs heute über den grundlegendenArt. 1 unter Befürwortung teilweiser Wiederherstellung des
Entwurfs einen kurzen Bericht erstattet hatte , erging sichder Mitberichterstotter Dr . Kiene über das Thema m
ziemlich breiter Weise . Prinzipiell bejahte auch er das Recht
des Staate » zu derartigem Einschreiten , da eine Zwangs¬
erziehung sich auch dort erforderlich zeigen könne, wo ei«
Beweis für elterliche Schuld nicht beizubringen sei . Den
Standpunkt des Centrums kennzeichnet er dahin : cs habe die
Eingriffe in das Elternrecht zu mildern, den konfessionellen
Charakter der Erziehung zu bewahren und diese möglichst von
bureaukratischerSchablone freizuhalten. Der Anstaltserziehung
sei die Familienerziehunz vorzuziehen . Gegenüber dem
CentrumSredner traten eine Reihe Abgeordneter eher für
verschärfende Maßregeln durch Zucückqreifen auf die
Regierungsvorlage ein , um die Möglichkeit der Zwangs¬
erziehung zu erleichtern. Es wurde namentlich geltend ge-
macht , eine zu stark« Verklausulierung des Gesetzes bewirke,
daß eS für eine Besserung verwahrloster Minderjähriger
zu spät werde. Beantragt wird u . A . , die Zulässigkeit de»

KrLAuLerrmgen üöer das bürgert. Gesetzbuch.
(Fortsetzung.)

Zur Gültigkeit eines Schenkungsvertrags ist die
gerichtliche oder notarielle Beurkundung des Versprechens
erforderlich.

Wenn künftig einer einem Andern nur wenige Mark
verspricht, so kann der Beschenkte die Erfüllung des Ver¬
sprechens nicht verlangen , wenn das Letztere nicht gerichtlich
oder notariell beurkundet war. Andererseits kann eine
Schenkung selbst von 100 oder 1000 Mk, , wenn diese
Schenkung vollzogen ist, nicht deshalb zurückgefordertwerden,
weil das Versprechen nicht gerichtlich oder notariell beurkundet
war. Der Mangel der Form wird hienach durch die Er¬
füllung des Versprechens geheilt.

Ueber die Miete bestimmt das Gesetz , daß der Mieter
ohne die Erlaubnis des Vermieters nicht berechtigt ist, die
gemietete Sache weiter zu vermieten. Wird die Erlaubnis
ohne wichtigen Grund verweigert , so kann der Mieter unter
Einhaltung der gesetzlichen Kündigungsfrist kündigen ; dies
ist natürlich nur für die Fälle von Bedeutung , wo die
vertragsmäßigen Kündigungsfristen längere sind , als die
gesetzlichen.

Bei Grundstücken ist der Satz : „Kauf bricht Miete"
in das Gegenteil verwandelt . Verkauft ein Vermieter ein
vermietetes Grundstück , so tritt der Erwerber von selbst in
alle Rechte und Pflichten des Vermieters ein. Erfüllt
der Erwerber seine Verpflichtungen nicht und es erwächst
hieraus dem Mieter ein Schaden , so haftet für diesen der
Verkäufer (I. Vermieter) wie ein Bürge.

Der Mietzins ist am Ende der Mietzeit zu entrichten,
ist er nach Zeitabschnitten bemessen , so ist er nach dem
Ablauf der einzelnen Zeitabschnitte zu entrichten.

Der Mietzins für ein Grundstück , Wohnräume und
andere Räume ist, falls der Mietvertrag nicht ein anderes
bestimmt, nach dem Ablauf je eines Kalendervierteljahres
am ersten Werktag des folgenden Monats zu entrichten.

Ist die Mietzeit nicht zum Voraus bestimmt, so kann
jeder Teil das Mietverhältnis kündigen.

Bei Grundstücken, Wohnungen ist die Kündigung nur
für den Schluß eines Kalendervierteljahres zulässig ; sie
hat spätestens am dritten Werktag des Vierteljahres zu
erfolgen ; z. B. auf 31. März am 4. Januar.

Ist der Mietzins nach Monaten berechnet , so ist die
Kündigung nur für den Schluß eines Kalendermonats zu¬
lässig ; sie hat spätestens am 15. Tag des Monats zu
erfolgen . Ist der Mietzins nach Wochen bemessen , so ist
die Kündigung nur für den Schluß einer Kalenderwoche
zulässig , sie hat spätestens am 1 . Werktag der Woche zu
erfolgen . Bei beweglichen Sachen hat die Kündigung
spätestens am 3. Tag vor dem Tag zu erfolgen , an dem das
Mietverhältnis endigen soll.

Ist der Mietzins für ein Grundstück oder für eine
bewegliche' Sache nach Tagen bemessen , so ist die Kündigung
an jedem Tag für den folgenden zulässig . Ein Mietver¬
trag über ein Grundstück , der für längere Zeit als ein Jahr
geschlossen wird, bedarf der schriftlichen Form. Wird die
Form nicht beachtet, so gilt der Vertrag als für unbe¬
stimmte Zeit geschlossen , d . h., er kann mit den gesetzlichen
Fristen gekündigt werden.

Der Vermieter kann ohne Einhaltung einer Kündigungs¬
frist kündigen, wenn der Mieter oder dessen Aftermieter
trotz Mahnung einen vertragswidrigen Gebrauch der
Sache fortsetzt, oder wenn der Mieter für zwei aufeinander
folgende Termine mit der Entrichtung des Mietzinses oder
eines Teiles im Verzug ist. Zahlt der Mieter noch vor
der Kündigung , oder ist die Miete angeborgt , so ist die
Kündigung ausgeschlossen.

Die Miet- und Pachtzinse verjähren, wie schon
gesagt, in 4 Jahren ; die Ersatzansprüche des Vermieters
aber wegen Veränderungen oder Verschlechterungen der ver¬
mieteten Sache, soweit diese nicht durch den vertragsmäßigen
Gebrauch herbeigeführt ist und die Ansprüche des Mieters
auf Ersatz von Verbesserungen oder auf Gestattung der
Wegnahme einer Einrichtung , verjähren in sechs Monaten.

Dem Vermieter steht ein ausgedehntes Pfandrecht an
den eingebrachten Sachen des Mieters für seine Forderungenaus dem Mietverhältnis zu.

Das Pfandrecht erstreckt sich nicht auf diejenigen Sachen,
die der Gerichtsvollzieher nicht pfänden darf, auch kann
der Vermieter der Entfernung der eingebrachten Gegen¬
stände nicht entgegentreten, wenn diese im regelmäßigen
Geschäftsbetriebe des Mieters erfolgt, oder wenn die zurück¬
bleibenden Sachen zur Sicherung des Vermieters offenbarausreichen.

Der Vermieter darf die Entfernung der seinem Pfand¬
recht unterliegenden Sachen ohne Anrufen des Gerichts
verhindern und die Sachen, wann der Mieter auszieht, in
seinen Besitz nehmen.

In Beziehung auf die zu sichernde Forderung ist das
Pfandrecht verschieden gestaltet, je nachdem es nur gegenden Schuldner, oder gegen weitere Gläubiger desselben
wirken soll.

Das Pfandrecht des Vermieters erstreckt sich nicht
auf die eingebrachten Sachen des Ehegatten und der Kinder
des Mieters. Es ist deshalb zu raten, in zweifelhaften
Fällen die Mietverträge mit beiden Eheleuten und nichtmit einem allein abzuschließen. Für ein Pachtverhältnis
gelten ganz ähnliche Vorschriften.

Die Verzinslichkeit der Darlehen versteht sich von
selbst ; sind Zinse bedungen, so sind solche, wenn nicht ein
Anderes bestimmt ist, nach dem Ablauf je eines Jahres,
spätestens jedoch bei der Rückerstattung des Darlehens zuentrichten.

Ist für die Rückerstattung eine Zeit nicht bestimmt,
so hängt die Fälligkeit davon ab, daß der Gläubiger oder
der Schuldner kündigt. Die Kündigungsfrist beträgt bei
Darlehen von mehr als 300 Mk. 3 Monate, bei Darlehen
von geringerem Betrag 1 Monat . Wenn Zinse nicht be¬
dungen sind , so ist der Schuldner auch ohne Kündigung
zur Rückerstattung berechtigt, nicht aber der Gläubiger
zum Zurückfordern.

(Fortsetzung folgt .)



s -

Eintritts der Zwangserziehung bis zum 18. Lebensjahre zu
verlängern . DomkapitularStiegel« bricht für die streng
konfessionell« Erziehung eine Lanze, während Prälat Sand-
berger die Möglichkeit offen lassen will, daß die evange¬
lischen Kinder in katholischen Famlien untergebracht werden
und umgekehrt. Einige Bemerkungen des volksparteilichen
Abg . Schmidt- Maulbronn , der den kirchlichen Ansprüchen
entgegentrat und die Ausdehnung der Staatsaufsicht ver¬
langte , fanden sbei mehreren Rednern Widerspruch. Nament¬
lich benutzte der CentrumSführerGröber die Gelegenheit,
um eine politische Rede zu halten . Er nahm die Kirche
eifrig in Schutz. Alles , was zur Rettung der verwahrlosten
Minderjährigen geschehen sei . sei von ihr ausgegangen.
Alle derartigen Anstalten ruhen auf religiöser Grundlage.
Diese Anstalten hätten «S nicht verdient , daß man nun
nach einer vermehrten Staatsaufsicht für sie rufe. Zum
Schluff- warnt Gröber vor staatlicher Zwangserziehung und
ließ den sozialistischen Staat auf der Bildfläche erscheinen,
der die Eltern in die Fabriken schicken und die Erziehung
der Kinder selbst in die Hand nehmen werde. Auch sprach
er seinen Tadel über die Haltung der württembergischen
Regierung grgenüb er der ZuchthauSvorlage aus.

L<rir- eKir«r^ ri *chteir.
* Altensteig. 1 . Dez . Der Schlachttage von

Champigny und VillierS , wo unsere württemb. Truppen eine
so rühmliche Tapferkeit bekundet haben gedachte gestern abend
der Kriegerverein durch eine Feierlichkeit im „ Engel .

"
Der Vorstand , Hr. OberförsterWeith, erinnerte in einer
Ansprache an die Bravour jener württ . Soldaten und ging
dann darauf über an Hand einer Landkarte eine stss -lnde
Schilderung vom südafrikanischen Kriegsschauplatz, wie auch
interessante Skizzen aus einem engl . Raubzug gegen den ufrik.
Volksstamm der Matabelen , zu geben ; ebenso gab er pikante
BilderüberSitten und Gebräucheder Bewohner des ZululandeS.
Der Gesangverein des Kriegervereins gab manches schöne Lied
zum Besten und fand damit dankbare Aufnahme. Hr . Präzeptor
Dr . Wagner sprach über die Vaterlandsliebe , die bedinge,
wachsam zu sein gegenüber den inneren und äußeren Feinden
des Vaterlandes . Ein ZfacheS Hoch des Redners galt dem
deutschen Vaterland.

* Altensteig, 1 . Dez. Wie bekannt , wurde in letzter
Zeit in Erzgrube, wo der Sage nach schon vor einigen
Jahrhunderten ein Bergwerk bestand , wieder nach Erz ge¬
graben und wirklich stieß man in der Tiefe von 7 Meter
auf Erz, das außer Eisen auch noch sonstige- Metall ent¬
halten soll . Die Unternehmer halten den Fund für genügend,
um das Mutung-recht nachzusuchen . Wie wir hören, haben
sie bei der k. Staatsregierung um die Verleibung de-
BrrgwerkeigentumS für eine Fläche von 2 Mill . Quadrat¬
meter nachgrsucht . Der Gemeinde Erzgrube, wie der ganzen
Gegend eröffnet sich die Aussicht auf eme neue Erwerbs¬
gelegenheit und eS ist nur zu wünschen, daß sich lue ge¬
hegten Hoffnungen voll und ganz erfüllen.

* Altensteig, 1 . Dezbr . Von Warth kommt die
Trauerkunde, daß daselbst der hochwürdige Hr. Pfarrer
Ströle durch den Tod von seinem längeren Leiden erlöst
wurde. Der Verblichene genoß in seiner Gemeinde, wie
auch in näherer und weiterer Umgebung durch seinen leut¬
seligen offenen Charakter , durch die Art wie er sein Seelsorger¬
amt aussaßte und au-sührte allgemeine Beliebtheit und Ver¬
ehrung. Am Sarge des zu Gott Abgerufenen trauern
nicht blos die Bewohner der Kirchspielsgemeinden sondern
auch eine große Anzahl von Freunden und Bekannten, denen
der verstorbene Pfarrer ein Berater und Wohlthätrr war.

tt. Wildberg, 30. Nov . In den letzte» Tagen ver¬
ließ unsere Stadt eine Persönlichkeit, die zwar in einem nur
unscheinbaren Wirkungskreise thätig gewesen ist , aber in
diesem Hervorragendes geleistet hat . Es ist dies Kleinkinder-
pflegerin Ehr. Seeger-Hornberg . Sie war den Kindern

eine besorgte zielbewußtePflegerin. Die besten Wünsche
begleiten sie auf ihre neue Stelle in Weil im Schönbuch,
eine Beförderung , die ihr sehr zu gönnen ist. Möge sie
dort die ihrer Thätigkeit gebührende Anerkennung finden!

* Freuden st adt, 28 . Nov. Heute fand die ur¬
kundliche Eröffnung der eingelaufenen Angebote für die
Bauarbeitrn im I. Arbeitslos der Bahn Freudenstadt -Kloster¬
reichenbach statt. Von sieben Bewerbern hätten zwei ein
Angebot von 2 /̂2 und 8"/o , die anderen ein Aufgebot von
5—80/g . Vorbehältlich der Genehmigung der Generaldirektion
Hot Herr Bauunternehmer Krüger, Stuttgart , die Arbeiten
de» ersten Loses erhalten.

* Stuttgart, 28. Nov. (Fünfzigjährige - Beamten-
Jubilöuw deS Ministerpräsidenten .) Seine Königliche Maje¬
stät haben dem Präsidenten des Staatsministeriums, Staats-
minister der auswärtigen Angelegenheiten , Dr. Freiherr«
v. Milinacht , anläßlich seines 50jährigen Beawtenjubiläums
in einem eigenhändigen Schreiben Allerhöchst Ihre aufrich¬
tigsten Glückwünsche ausgesprochen. Am 28 . Nov. 1849 hat
der Justizreferendär I . Klasse Hermann Mtttnacht den Dienst
als HilfSrichter bei dem OberamtSgrricht Oberndorf ange-
tretrn . Der Ministerpräsident , der vor einem Jahre daS
25jährige Jubiläum als Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten begangen hat . hat von jeder Feier des dies¬
jährigen Gedenktages abgesehen.

* Ravensburg, 29 . Nov. (Aufhebung der Orts-
und Markungssperre .) Der „ Oberschw. Anz. " meldet : In¬
folge der Bemühungen der oberschwäbischen Abgeordneten
bei der Regierung anläßlich der Maul- und Klauenseuche
soll künftig von Verhängung der Orts- und Gemarkungs¬
sperre Abstand genommen und diese alsbald aufgehoben
werden. Bis in etwa 8 Tagen ist auch die Aufhebung der
Bahnsperre und di« Wiederzulassung der gesperrten Bieh-
märkte in Aussicht zu nehmen.

* Ein flotter Geschäftsgang wird von den Uhrenfabriken
im badischen Sckworzwold gemeldet ; noch nie
waren dieselben so stark beschäftigt, wie diesen Herbst.

* Man weiß nicht , ob man an der Adlerwirtin in
Schriesheim wehr die entschiedcne Handlungsweise oder
die Fülle ihrer Kraft bewundern soll. Kürzlich kamen der
Schlosser Mohr aus Mannheim und sein Kamerad in den
Adler und bestellten Kaffee. Den giebtS nicht , sagte die
Wirtin , und brachte Wein . Doch den mochten die beiden
Gäste nicht . Sie gingen sort. Ob solcher Eigenwilligkeit
erzürnte sich die Adlerwirtin , sie packte den Schlosser Mohr
und prügelte ihn so fürchterlich durch , daß der Mann
14 Tage nichts schaffen konnte . Schlosser Mohr ist kraft
seine- Handwerks rin kräftiger Mann, aber die Frau Adler¬
wirtin ist ihm bei weitem über. Statt sich mit dieser Er¬
kenntnis zu begnügen , ging Mohr hin und verklagt- die
mutige Frau . Das Schöffengericht in Mannheim war so¬
dann ungolant genug , dir Adlerwirtin Johanna Seitz von
Schriesheim zu 40 Mk. Geldstrafe oder 10 Tagen Gefäng¬
nis zu verurteilen.

* Berlin, 28 . Nov . Der Lokal-Anzeiger veröffentlicht
einen Brief aus Kapstadt , in welchem es heißt , daß Oberst
Schiel, der in der Schlacht bei Elandslaagte durch das
linke Oberbein geschossen wurde und die ganze Nacht unter
einem Mantel , den einer der Gordon -Highländer über ihn
geworfen hotte , auf dem Schlachtfeld « zugebracht hat , nach
14 Tagen ziemlich fähig war , ohne Krücken zu gehen. Er
klagt nur über Schmerzen in dem unverletzten Unterschenkel,
speziell in den Sehnen. Er ist ganz ergraut. Leutnant
von Albedyll wurde in derselben Schlacht schwer durch die
Brust geschossen . Er soll im Burenlazareth bei Dundee
liegen . Weiter wird in dem Briefe berichtet, daß man
englischerseits sehr erbittert ist , so viele Deutsche und speziell
frühere Osfiziere auf der Seite der Buren anzutreffen.
Man befürchtet, daß eS den Gefangenen schlecht ergehen

wird , welche früher im deutschen Heere gedient haben und
nun auf Seiten der Buren getroffen wurden.

* Berlin, 30 . Nov . Die Kreuzztg. stellt fest , daß
die Munition der Buren englischer Herkunft ist. Ursprüng¬
lich verhandelte Transvaal mit einer großen deutschen Fabrik,
die aber von der englischen Konkurrenz unterboten wurde.
Der Chef einer dieser Fabriken ist der Bruder de - Kolonial-
ministers Chamberlain.

* Wildpark st ation, 30 . Nov. Das Kaiserpaar
und die Prinzen August Wilhelm und Oskar sind heute
früh 8 Uhr auf Wildparkstation « ingetroffen und haben sich
nach dem Neuen Palais begeben.

* Nach der im deutschen Reichstage auSgegebenen
Fraktionslift « zählt das Zentrum 106 Mitglieder, die Sozial¬
demokratie 57 , die Konservativen 52 , die Nationalliberalen
47 , die freisinnige Volk-Partei 28 , die Reichspartei 22 , die
Polen 14 , die freisinnige Vereinigung 13, die drutschsoziale
Reformpartei 10 , die deutsche Volkspartei 7 Mitglieder.
Keiner Fraktion gehören 39 Mitglieder an. Erledigt sind
zur Zeit die Mandate 7 : Magdeburg und 3 : Pfalz.

* Deutschland braucht überseeische Kabel. Jeder
telegraphische Verkehr mit unseren Kolonien an der Ost-
und Westküste Afrikas, unseren wertvollen Besitzungen in
der Südsee, unserm Pachtgebiet in China , in welchem Mil¬
lionen an Werten stecken, hört in dem Augenblick auf , wenn
es England will. Auf Gnade und Ungnade sind wir den
englischen Kabelgesellschaften verfallen , und wenn eS diesen
oder der Regierung , der sie dienen , thunlich erscheint, ist
uns die Verbindung mit allen Weltteilen vollständig abge¬
schnitten. Das ist eine Thatsache, über deren Bedeutung
man sich klar werden muß. Diesen Uebelständen abzuhrlfen,
giebt es nur rin Mittel : Deutschland muß sich dazu ent¬
schließen, selbst Kabel zu legen , die Länder und Weltteile
verbinden . Es genügt nicht , daß unser Handel und unsere
Industrie sich in aller Welt ausbreiten , daß unsere Dampfer¬
linien immer neue Verkehrslinien schaffen ; wollen wir selb¬
ständig auf dem Weltmarkt auftreten , dann müssen wir die
Schaffung eine- unseren eigenen Interessen dienenden Nach¬
richtendienstes ermöglichen, müssen deutsche Weltkabel legen.
Wir können eS , Deutschland hat große Hinterländer , auf
deren Unterstützung wir rechnen können . Alle europäischen
Mächte leiden ni gleicher Weise unter dem englischen Kapel-
monopol . Rußland, Frankreich, Holland und Portugal
haben große Besitzungen in Ostasien und Afrika , Oesterreich
und Italien , sowie die drei skandinavischen Reiche besitzen
mannigfache Handelspolitische Interessen in jenen Gegenden.
Alle diese englischen Staaten sind längst der englischenUm¬
triebe müde, sie werden durch Ueberweisung ihrer Tele¬
gramme an die deutschen Linien jeden von deutscher Seite
gethanen Schritt in Bezug auf die Legung eigener Kabel
direkt und indirekt unterstützen.

* Lüneburg, 26 . Nov . (Eine Bauernhochzeit .)
Vor einigen Tagen wurde im Dorfe Engeln eine hanoversche
Bauernhochzeit abgehalten , die alles übertraf, was man bei
größeren Landhochzciten an Pomp zu sehen gewohnt ist . Der
Sohn des Halbmaiers Wachendorf aus Vilsen hatte eine
reiche Bauerntochter aus Engeln geheiratet . Alle selbständigen
Haushaltungen von Engeln und den umliegenden Gemeinden
und Flecken , etwa 350 an der Zahl , waren «ingcladen
worden . Man hatte sich zur Bewirtung einer kolossalen
Hochzeitsmengr vorbereitet ; es waren 3 Kühe, 8 große
fette Schwerne , 6 große Kälber geschlachtet worden , außer¬
dem kamen 100 Hasen , 250 Hühner und Fasanen auf die
Hochzeitstafel . 600 Flaschen Wein und verschiedene ganze
Fässer Bier bildeten die Getränke und die vielen Kuchen
waren gebacken worden , ohne daß man sie gezählt hatte.
Der Kaffee wurde in zwei großen , tiefen Kesseln gekocht,
wieviel, ist gar nicht angegeben . An dem eigentlichen
Hochzeitsschmausam ersten Tage mittags nahmen 800 Personen
teil, es zogen aber im Laufe der ersten Nachmittagsstunde
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Schuld und Sühne.
Roman von A . K . Green.

(Fortsetzung.)
Ich spähte ousmerksower und sah Madame vor der

Thür de- Eichenzimmers stehen und Schlüssel probieren.
Zurückprallend, denn das hatte ich nicht erwartet , trat ich
au» ihrem Gesichtskreis heraus und fragte mich , was ich
thun sollte . Endlich entschloß ich mich dazu , vorläufig nichts
zu thun. Ich wollte weiter lauschen, und wenn ich hörte,
daß ihr Vorhaben gelungen war , wollte ich die Stufen
hinabspringen und sie am Haar zurückhalten.

Sie arbeitete mehrere Minuten, dann kam der Mond
wieder zum Vorschein. Im Augenblick war alles still . Ich
wußte , wohin sie gegangen war . In der Nähr der Thür
war ein kmzer Korridor , der zu einem andern Fenster
führte. Hier war sie hinringrschlüpft und nun konnte ich
dreister Umschau halten , denn ich wußte , daß ich das
Schlüsselgeklirr alsbald wieder hören würde. Und richtig,
nicht nur ein , sondern mehrere Male , welche Thatsache
mich nicht nur davon überzeugte, daß sie eine ganze Hand¬
voll Schlüssel hatte, sondern auch , daß diese Schlüssel
weiter herkamen , als aus der nächsten Stadt . Sie war
also schon auf diesen nächtlichen Besuch vorbereitet nach
meinem Hause gekommen.

Ihre Bemühungen hatten keinen Erfolg . Und hätte
sie Brecheisen und sonstigeDrebswerkzeuge witgebracht, wäre
sie auch nicht im stände gewesen, das Schloß zu öffnen.
Endlich schien sie dies einzusehen, denn das leise Geräusch
hörte auf und ich hörte Schritte . Aus meiner Ecke heraus¬
tretend , sah ich , wie sie sich nach der Vordrrtreppe schlich.
Ich lächelte — aber in einer Weise , über die sie sich nicht
gefreut haben würde , wenn sie eS gesehen hätte — und
auch ich schlich nun geräuschlos nach meinem Zimmer zurück;
unsere Thüren schloffen sich fast gleichzeitig.

Heute morgen wartete ich mit einer gewissen Besorg¬
nis und Ungeduld auf ihren ersten Blick : derselbe war vor¬
sichtig fragend. Meine freundlichste Miene aufsteckend,
bot ich ihr einen liebenswürdigen guten Morgen und
sagte dann:

„Ich freue mich , Sie so wohl zu sehen. Mademoiselle
schien heute nacht sehr besorgt um Sie , weil Sie Ihr Bett
verlassen hatten , aber ich sagte ihr , daß ich überzeugt sei,
Sie besänden sich wohl — daß Ihre Nerven vielleicht etwas
erregt gewesen wären und Sie nur hätten ein wenig frische
Luft schöpfen wollen , die Sie ja in den weiten Gängen
deS Hauses zur Genüge finden könnten.

" Und dabei zuckte
weder weine Wimper , noch verloren meine Lippen von
ihrem Lächeln , obgleich sie wich so scharf beobachtete, als
wollte sie mit ihren Blicken einen Stein durchbohren.

„Sie verstehen unsere Frauennatur," antwortete sie
mit leichtem Tone, nachdem ihre Erspähung meiner GesichtS-
züge sie befriedigt zu haben schien . „ Ja , meine Nerven
waren erregt. Ich Hab « Sorgen auf der Seele ; und wenn
auch meine Tochter davon nichts weiß , lieg« ich oft an ihrer
Seit« wach und sehne mich nach freier Bewegung, nur
fürchte ich , sie zu wecken. In voriger Nacht aber vermochte
ich mich nicht zu beherrschen und erhob mich von meinem
Lager. Hoffentlich habe ich mit meinem Auf- und Abgehen
in der Halle niemand geweckt und über die Ihnen verur¬
sachte Störung zürnen Sie mir nicht , nicht wahr ?"

Ich versicherte sie , daß eS mehr bedürfe, um mich
aus meiner Ruhe zu bringen , und nachdem ich Mademoiselle
beschwichtigt, sei ich sosort wieder ringeschlafen, ob sie mir
geglaubt haben mag oder nicht , das weiß ich nicht. Ich
hotte kein Mittel , in ihrer Seele zu lesen, ebenso wenig,
wie sie in der weinigen lesen konnte.

Ich aber habe den Plan gefaßt , mein Zimmer zu
wechseln. Ich werde darüber nichts verlauten lassen ; für
die nächsten Nächte aber werde ich mich in einem kleinen

Zimmer im rechten Flügel einquartieren , das ganz in der
Nähe des entsetzlichen Eichenzimmers liegt.

20 .
Der Stein im Garten.

Oktober 11 . 1791 . — Heute früh brachte die Post
zwei Briefe für meine sonderbaren Gäste . Da ich be¬
gierig war , zu sehen , wie dieselben ausgenommen werden
würden , trug ich sie selbst nach Frau von LetellierS
Zimmer.

Die Damen saßen nebeneinander — die Mutter lesend,
die Tochter mit einer Stickerei beschäftigt. Beim Anblick
der Briefe erhoben sich beide. Die Tochter erreichte mich
zurrst.

„Ach , geben Sie sie mir !
" rief sie und Helle Freuden¬

röte überzog einen Augenblick ihre Wangen.
„Von deinem Vater ? " fragte Madame in einem gleich¬

gültigen Tone , der mich indessen nicht täuschte.
Das junge Mädchen schüttelte den Kopf. Ein Lächeln,

so furchtbar traurig wie eS war , wachte ihren Mund doch
wunderschön. „Von — " begann sie , dann stockte sie , ob
aus Instinkt oder au» mädchenhafter Scheu, vielleicht auch
auf ein geheimes Zeichen ihrer Mutter hin , das vermag ich
nicht zu sagen.

„ Schon gut .
" rief Madame und wandte sich dem

Fenster in einer Weise zu , dis mich gehen hieß.
So ging ich denn hinaus , ohne etwa - erfahren zu

haben, außer der Thatsache, daß Mademoiselle einen Ge¬
liebten hatte und daß ihre Lippen lächeln konnten.

Aber sie lächelten nicht wieder . Am nächsten Tag«
sah sie bleicher aus als zuvor und so matt wie eine welke
Blume.

„ Sie ist krank," erklärte Madame . „Das Treppen¬
steigen , reift sie zu sehr an."

(Fortsetzung folgt.)
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immer mehr Gäste heran , so daß weit über 1000 Personen
gespeist wurden. Am zweiten Tage verringerte sich die Zahl
derselben aus 400 Personen . ES war ein Leben in Engeln,
als ob eine Völkerwanderung angebrochen wäre, die Chausseen
waren von Fuhrwerken und Menschen ununterbrochen belebt.
Zwei Kapellen spielten zum Tanz auf.* Von der RettungsstationHelgoland wurde folgen¬
des Telegramm nach Bremen abgegeben : Am 28 . dr.
strandete hier der Dampfer Agenoria. Der Kapitän und
14 Mann durch das Rettungsboot Dora und 5 Mann
durch das Lotsenboot gerettet. Ein Mann ist ertrunken.

« rr-lSir-isch-r.
* Wien, 29 . Nov. Die Verhandlungen , welche der

Ministerpräsident Gras Clary gestern mit den Führern der
Deutschen und der Rechten führte, waren ergebnislos. Die
Lage ist unverändert . Sowohl die Deutschen wie die
Tschechen lehnen eS ab , die Initiative zu einer Verständi¬
gung zu ergreifen. Die Obmänner der Deutschen erklären,
die Voraussetzung für das Zustandekommen einer solchen
Konferenz sei die Aufgabe der Obstruktion seitens der
Tschechen. Unter dem Druck der Obstruktion könne keine
Verständigung versucht werden.

Wien, 30. Nov. Nach den übereinstimmenden
Blättermeldungrn verlautet , daß behufs Regelung der deutsch-
tschechischen Angelegenheiten Konferenzen unter dem Vor¬
sitzende Jcwoskis ' statifinden sollen , woran je 8 Mitglieder
der Deutschen und Tschechen teilnehmen . Der tschechische
Großgrundbesitz entsendet Paisfy und Mettal zu den Kon¬
ferenzen , welche eventuell noch heute statifinden. Der Klub-
mann der Klubobmänner der Linken und das Exckutivkomite
der Rechten wird die Vorfragen über die VerständigungS-
konferenzen erörtern.

* Rom, 29 . Nov. In vatikanischen Kreisen erzählt
man , daß zwischen dem Vatikan und der französischen ^ Re-
gieruu - lange Verhandlungen schwebten , um die französische
Gesandtschaft beim Vatikan zu sichern. Das Pariser Kabi-
net verlangte , um den Widerstand der Budgetkomwission
zu besiegen , wichtige Konzessionen vom Vatikan. ES heißt,
daß der Papst, entgegen dem Einspruch LedochowSkiS, Frank¬
reich das Protektorat über die Christen im Orient neu be¬
stätigt habe.

* Brüssel, 29 . Nov. An hiesiger hervorragend
interessierte« Stelle neigt man der Ansicht zu , daß die An¬
erkennung Transvaals als „ kriegsführendeMacht" von Seiten
Englands die Folge des Besuches des deutschen Kaisers in
England ist . Wenn England siege, behalte es die Hand
immer frei, siege es nicht , so müsse die AnerkennungTrans¬
vaals als „ kricgSführende Macht " vorausgegangen sein,
bevor die Vermittlung einer anderen Macht angerufen
werden könne.

* London, 29 . Nov. „ Times" und „ Morning Post"
sprechen sich in ihren Leitartikeln mit sichtlicher Befriedigung
über den nun beendeten Besuch deS deutschen Kaisers in
England aus . Die „Times " hebt besonders hervor , daß
der Kaiser für die Witwen und Waisen deS jetzt in Natal
befindlichen ersten Dragoner - Regiments 300 Pfund Sterling
gespendet hat. Die Konferenzen des Kaisers und seines
Ministers mit den führenden britischen Staatsmännern hätten
zu Schlüssen geführt, welche den wahren Interessen Eng¬
lands sowohl wie Deutschlands entsprächen , Interessen , welche
in sehr weiter Ausdehnung parallel laufen. Die „Morning
Post" schreibt : „Zweifellos werden die Resultate jener
Konferenz in die Weltgeschichte eingetragen werden, aber
wir wünschen , daß unser Lebewohl vom Kaiser so frei von
Hintergedanken sei wie unser Willkommen eS war .

"
* Windsor, 29 . Nov. Ein gewischtes Regiment der

Gardekavallerie der Königin ging von hier nach Southampton
zur Einschiffung nach Südafrika ab.

* Leicester, 30. Nov . Chombrrlain führte in einer j

gestern in einer hier gehaltenen Rede aus , der Krieg mit
Transvaal sei der größte , den die jetzige Generation erlebe.
England habe direkt vom Kriege nichts zu gewinnen. Wenn
die Unionflagge morgen über Transvaal und dem Oranje-
staat wehte , wäre eS das einzige Ergebnis , daß eine gute
Verwaltung , Gerechtigkeit und Gedeihen herrschten , woran
England mit der ganzen zivilisierten Welt trilnähwe . Die
auswärtigen Kritiken , die von einem Krieg der Habsucht
und der Raubgier sprächen , kennen weder England noch den
Grundsatz seines Vorgehens, demzufolge da » Mutterland nie¬
mals pekuniäre Wohlthaten von seinen Kolonien verlange.
England kämpfe für die Gerechtigkeit und Freiheit , sowie
die Achtung der feierlich abgeschlossenen Konvention, um dem
Angriff gegen die Oberherrschaft der Königin zu widerstehen
und feine StammeSangehörige» gegen Unbill und Ungerech¬
tigkeit zu schützen . Chamberlain führte aus , man spreche
von Transvaal als von einem schwachen Staat ; iw Augen¬
blicke , als der Krieg ouSbrach , war Transvaal der mächtigste
Staat Südafrikas . England müsse seine Truppen 6000
Meilen zur See, dann 1500 Meilen auf dem Lande be¬
fördern. Unter diesen Umständen müsse man den KriegS-
ereigmssen gleichmütig folgen und bereit sein , Niederlagen
hinzunehmen . Die Siege dürfe man nicht übertreiben und
müsse mit festem Vertrauen das Ende des Krieges abwarten.

* Petersburg, 28 . Nov. Der englische Geschäfts¬
träger hat der russischen Regierung mitgeteilt, England be¬
finde sich seit dem 11 . Oktober im Kriegszustand gegen die
südafrikanischen Republiken. Hierzu bemerkt der „Swet" ,
die englische Regierung habe hiermit ihre frühere Erklärung,
sie führe keinen Krieg , sondern „unterwerfe die Aufrührer " ,
zurückgezogen . Die „ Nowoje Wremja " wißt der Erklärung
eine weittragende Bedeutung bei und meint , die Mächte
seien nunmehr in die Lage versetzt, außer den Abteilungen
des Roten Kreuzes Militäragenten in das Lager der Buren
zu entsenden . Auch seien die Mächte berechtigt , nach ihrem
Ermessen den geeignetsten Zeitpunkt zu wählen, zwischen
England und Transvaal zu intervenieren, um so mehr , als
die Afrikander mehr und mehr zu den Buren übertreten , so
daß die Loge des Oberkomwandeurs Bulker sehr erschwert
sei und England nötigen werde, Friedensverhandlungrn ein-
zuleitrn , um weitere Opfer an Geld und Menschen zu ver¬
hüten, wobei den Buren ihre Selbständigkeit erhalten
bleiben werde.

* Aus Konstantinoprl kommen seit einigen Tagen
sehr beunruhigende Mitteilungen über Attentatsversuche auf
den Sultan . Die Verhaftungen mehren sich . Die Jung-
türken verüben fortgesetzt Erpressungen am Sultan , der von
einer krankhaften Furcht vor ihnen befallen ist. Ungeheure
Geldnot herrscht im ganzen Lande, und seit dem August
beziehen die Soldaten keine Löhne und die Botschafter keinen
Geholt . Infolge der Lohnrückstäude der Soldaten, sowie
des Streikes der Lieferanten des täglichen Proviants, welche
groß- Forderungen an die KriegSverwalungen zu stellen
haben, fanden in den letzten Tagen im Korpsbereiche von
Saloniki meuterische Demonstrationen seitens der Soldaten
statt. Hauptsächlich geschah dies in Skutarr , Diakovar und
Monastier . Die Unruhen konnten nur durch Befriedigung
der augenblicklichen Bedürfnisse einstweilen beigelegt werden.

* Nrw - Dork, 27. Nov . Der deutsche Botschafter
v . Holleben überreichte dem deutschen Kriegerbund in Chicago
eine vom Kaiser Wilhelm gestiftete Fahne , wobei er bemerkte,
der Ka ser wünsche freundliche Beziehungen zwischen den
amerikanischen Bürgern und Deutschland zu fördern.

* Ncw - Iork, 29 . Nov. Die Deutschen in Chicago
bereiten eine Dankadresse an den amerikanischen Botschafter
in Berlin , Andrew D . Withe , wegen seiner erfolgreichen
Bewübungen um di? deutsch-amerikanische Annäherung vor.

* New - Aork, 29 . Nov . England verlangt dir Ver¬
hinderung . weiterer Anwerbungen für die Buren in ihrem

Kriege gegen England . Die Anwerbungen waren sehr er¬
folgreich.'W. Chicago, 28 . Novbr . Gestern fand hier die
Weihe der den deutschen KriegSveteranen aus den Feldzügen
von 1864 , 1866 und 1870/71 von Kaiser Wilhelm ver¬
liehenen Fahne statt . Der deutsche Botschafter v . Holleben
hielt die Weiherede, in der er sagte , der Kaiser sende diesen
alten Kriegern seinen Gruß und verleibe ihnen als Zeichen
seiner Huld eine Fahne , die das Symbol deutscher Treue
und Soldatenehre sei. Der Kaiser w ssc , daß die meisten
Deutschen , die amerikanische Bürger geworden seien, trotzdem
ihr altes Vaterland lieben . Er wünswe , daß die Beziehungen
zwischen den stammverwandten Ländern Deutschland und
Amerika gefördert würden. Die Krieger sangen die ameri¬
kanische und die deutsche Nationalhymne und sandten dem
Kaiser eine Depesche nach Sandringham.

Aachrichten vom südafrikanischen Kriege.
* Amsterdam, 29 . Novbr . LaffanS Bureau empfing

in verabredeter Sprache einen Bericht, wonach Ladysmith
gefallen ist.

* London, 29 . Nov . Eine Depesche des Generals
Buller an das Kriegsamt besagt : Lord M -thuen berichtet
in einem Telegramm vom Modder -Rwer vom 28 . ds . , daß
seine Streitmacht um 5 Uhr morgens vor die Stellungen
des Feindes anlangte . Die Buren waren am Modder-
River stark verschanzt und hinter Verteidigungswrrken ge¬
deckt. Da der Fluß hoch ging , war es unmöglich , die
Stellung zu umgehen . Der Kampf begann um 5^2 Uhr
mit dem Borrücken der Artillerie , der berittenen Infanterie
und Kavallerie. Die Garde -Infanterie stand rechts , die
9. Brigade links von der feindlichen Stellung. Der allge¬
meine Angriff in weit ausgedehnter Formation begann um
6 Uhr mit Unterstützunng der Artillerie . Die gesamte
Streitmacht der Buren war 8000 Mann stark , mit zwei
schweren und vier anderen Geschützen. Der Kampf war
sehr erbittert und dauerte zehn Stunden. Die englischen
Truppen kämpften ohne Wasser und Nahrung in der
Sonnenhitze und zwangen den Feind , seine Stellung aufzu¬
geben . General Carew gelang er , eine kleine Abteilung
den Fluß überschreiten zu lassen . Lord Methuen lobt warm
die Haltung aller am Gefecht beteiligten Truppen , nament¬
lich der Artillerie.

London, 30. Nov. Amtlich wird bekannt gegeben,
daß General Methuen verwundet ist . Von den Verlusten
in der Schlacht bei Modder -River sind bisher bekannt ge¬
geben : 2 Obersten und 1 Hauptmann tot , 8 Offiziere ver¬
wundet

* London, 30. Nov . Nach einem amtlichen Telegramm
stieß Lord Methuen , der Befehlshaber der Entsatzkolonne
für Kimberlry, mit der gesamten Burenmacht am Modder-
River zusammen und schlug sie gänzlich. Dem Pa¬
riser TempS wird aus London gemeldet , man schätze die
Verluste aus 1500 Mann an Toten und Verwundeten,
während man die Verluste der Buren im Vergleich zu den
englischen sehr gering und zwar 400 Tote und Verwundete
berechne.

London, 30 . Nov . Eine Depesche des Generals
Buller aus Pietermaritzburg vom 29 . ds . besagt : Ein
Telegraphenbeawt -r, dem -s gelang, in der Nacht vom
25 . ds. Ladysmith zu Verlusten , kam in Weener an , wo er
telegraphierte, daß die Buren bei dem Angriff am 9 ds.
mit großen Verlusten zurückgeschlagen wurden . Die Ver¬
luste der Engländer seien sehr gering. Nur 8 Mann seien
durch eine Bombe getötet worden. In den verschiedenen
Gefechten während der Belagerung von Ladysmith seien
iw Ganzen 100 Engländer gefallen und verwundet worden.
Seit dem 9 . dr . habe seitens der Buren kein ernstlicher An-
griff auf Ladysuttth stattgefundeu.

Berantworkltcher Redakreur: >0. Nieter , ÄUenfteig.
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unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf . und 1 Mk. in der
Apotheke in Altensteig.

Holland Unübertroffen und seitq^ounuv . 1880 bewährt ! 10 Pfd.
Folios lose im Beutel fco. acht Mk.

s .svvL «rin Seele« a.H.



Station Berneck.

Lagerplatz-
Uerpachtnng.

Die auf der Station Berneck
zur Verfügung stehenden Material-
Lagerplätze werden am

Montag den l . vcMbcr d. I.
nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle im öffentlichen.
Aufftreick verpacktet.

Nagold , den 27 , November 1899.
König !. Bahnmeisterei.

A l t e n st e i g.

Sprengertes-

mödel

empfiehlt in schöner Auswahl
Paul Beck.

Altensteig.

RohenL gebrannten!

Für die vielen Beweise lieber herz¬
licher Teilnahme bei dem Hingang unsere-
lieben unvergeßlichen Gatten und Vaters

Gduard Koffmami
für die trostreichen Worte des Hrn . Pfarrers,
sowie des Herrn Lehrers Kühler am Grabe,
für den erhebenden Gesang der Herren
Lehrer , sowie für di « ehrende Begleitung
namentlich von Seite des Militärvereins,
die Niederlegung eines Lorbeerkranzes und
den ehrenden Nachruf von Hrn . Oberförster

! Knapp ; ferner für die reichen Blumenspenden , die uns von
! vielen Seiten zu Teil wurden , sagen wir allen unfern aufrichtigen
! und herzlichen Dank.

Die trauernde Witwe

Marie Hoffrnann
mit ihren Kindern.

Statt besonderer Anzeige.
Ich erfülle hiemit die traurige

Pflicht , Freunde und Bekannte von
dem am Donnerstag , 30 . November

erfolgten Ableben meines inniggeliebten
Mannes

Ksorg Kottlod 8tröls
ktarrsr in ^Vnrtii

zu benachrichtigen.
Die trauernde Gattin

I . . Ktröls.
WavLH, 30 . Nov. 1899.

empfiehlt Pr. Pfund von
70 ^ dis z» 180 ^

K . Strobel.

erwartet

Heute Samstag
abend /2S Uhr

Versammlung
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen

dev Borstand.
Wörnersbrrg.

Ein Knecht
kann sogleich oder aus Weihnachten
rintret - n bei

N < uweiler . I

Mäcksrlchrlings - ?
Gesuch . !

Ein ordentlicher junger Mensch,?
welcher Lust hat . die Bäckerei zu er- ?
lernen , findet sogleich oder bis Früh - !
jahr unentgeltlich Lehrstelle bei !

Brunn , Bäcker.

Ak 1 enstei

Das schönste Weihnachtsgeschenk ist un¬
streitig ein wohlgrlungenes Bild seiner Angehörigen ; em¬

pfehle mich daher zur Anfertigung von Bildern jeder Art.

Familienbilder , Gruppen¬
bilder , Vergrößerungen

unter Garantie sür seine Ausführung « nd unbe¬
grenzte Haltbarkeit.

Um zahlreichen Besuch bittet höflichst

Albert Grotzrnarm.

wacht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft.
Gentner 's Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf

fettem Leder wieder prachtvollen Glanz.
Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und die

Firma des Fabrikanten
Carl Gentner in Göppingen.

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des
Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden , wie : Magenkatarrh , Magen-
Krampf , Wagenschmerzen , schwere Merdauung oder Mer-
schkeivmng zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Haus-

! mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
i schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Hlerdannngs - und AktttreinigrmgsmMel , der

Mösrt HLÜrlch
'
lche Kräuter -Wein.

Dieser Kräulerwcm ist ans vorzüglichen , heilkräftig
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt den ganzen BerdaurrngsorMnismus des Menschen.

! vhne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein beseitigt alle
! Stömngeu in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
! verdorbenen, krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd
ans die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -Weines werden
! Magenübel meist schon im Keime erstickt . Man sollte also
i nicht säumen , seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen . Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerzen , Ausstöße « , Sodbrennen,
Akähnnge » , AeSelkeit mit Krörechen , die bei chronischen
(veralteten ) Wagenleiden um so heftiger austrcten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

Mßlverft-pfi-W
j Kerzklopfe « , Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in
Leber , Milz und Pfortadsrsystem (Kämorrhoidnlksiden)
werden durch Kräuterwein rasch u. gskiud beseitigt . Kräuter-
Wein Seheöl jedwede AnverdankichkeiL , verleiht dem Ver-
darrungssystem einen Aufschwung u . entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u . Gedärmen.

A l t e u st r i g . j
Eine Plüfchreifedecke - auf

einer Seite schwarz, auf der andern
bunt — ist Donnerstag abend auf?
dem Wege Altenfteig -Warth '

^Kine wirtschaftliche Sünl
begeht jede Hausfrau , die ihre Wäsche noch mit Seife
und Soda reibt , statt

D?. Thompson '/ EsLsenPrrlvee
Marke Schwan zu verwenden das ohne mühsame i
Handarbeit bei größter Lchonu >g der Glosse die Wäsche
zugleich rein -g : und schneeweiß bleicht , also Zeit , Ar¬
beitskraft und Kslö erspart.
Alle , >mer Fvbrikom : KkNst SiegklU , T' össe' d ^ ' .

M In Altensteig zu haben bei Pauline Buob und I . Wurster.

gegangen.
Aozugeben be-

Drr . VsVrri ^ .

^ A l t r n steig . - ^ R ^ K

KuöiktafeLn 6 ! 6 SI
ln

Westcittaschkllsormat
zur Berechnung runder Stämme in
geraden und ungeraden Crntimetern!
bei

w . RleLe*.

find meist die Folge schlechter Verdauung , mangel¬
hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Ab¬
spannung u - GemutSvcrstimmung , sowie häufigen Kopfschmerzen,
schl aflose n Nächten , siechen oft solche Kranke langsam dahin.

iNV Kräuter -Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen i
Impuls . WM - Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung j
und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an , beschleunigt und verbessert!
die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken
neue Kräfte unbneues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies.
Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Aktensteig , Hffalzgrafenweiker , Nagold , Kaiter-
Sach, WikdSrrg , Aaiersörsnn , Feinach , Kalw , Kntinge » ,

^ Korö , Aornstette « , Areudenstadt u . s. w . in den Apotheken.
Auch versendet die Firma „ Hubert Ullrich , Leipzig,

Wsstkr . 82 " 8 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei.

WM-
War Nachahmungen wird gewarnt.

Manverlangeausdrücklich Kuvert AllrricH
'
scHen Kräuterwein.

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malaga¬
wein 450,0 , Weinsprit 100,0 Glycerin 100,0 , iltotwein 240,0 , Ebereschen-
sast 150,0 , Kirschsaft 320,0 . Fenchel , Anis , Helenenwurzel , amerik . Kraft - W

wurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel uu 10,0 . «A

« «siuttgarr »

SmmtiÄvriiLer fllrÄlMsan VSrttNLdaA
Ldvmwillent» 37

^ OO ^)
Ä.80 ^

MrlisLiaste» lllsvrti»»«

lck-rte^sdrl.
per kort.

lkleinrpLltlxe
Leü«.

OrxLL Kr »U« LrLacded.
Vvrbr 'virviZtss ölatt Viüi-ttvmdsrgr.

von erprobt bei Laxon - vvd vLimisbörullAes, 80irl«
tlvrvll kolsoll . ttlviek virtsam bei Lindern iv -e LrrraobsvllSll

/ älstulss LspriLLubsu:

(xtzftr. 81ollivorek, LFIn.
VonrAig in s ! lsn Apotsikirvn u Dvogusvisn.

Irr >/, Xic>.,

i (Atemnot) findet schnelle
p4st >« illa >und ffchere Linderung

' beim Gebrauch vonDr . Lindcnmeyer ' s
Salus -Bonbons (Bestandteile : Ifto/o

jAlliumsaft , 90 °/o reinst . Zucker) .
' In Schachteln L 1 Mk . bei Kond.
Fr . Flaig und Kond . C . Schubmacher.

V. Lo„ u . krolosüOsso
2 60 . >i- 1 .30. SO

Kalender für ISvv
« » « pn - hlt ll > . Nicker

Für alle Hustende sind

Krust-Lsrsmsllon
aufs dringendste zu empfehlen.

notariell beglaubigte!
v Zeugnisse liefern den

schlagendsten Beweis als unüber¬
troffen beiHuste « , Heiserkeit,
Catarrh n. Verschleimung.

Packet 36 Pfg . bei
Kr . Flaig in Altensteig.

Der heutigen Nummer kegt ein
Prospekt des Herrn Jürgensen-
Herisau (Schweiz ) be,.

8 50
9 —

6 88
8 50
8 49
8 90
6 80

6 50

8 40
8 30

Altensteig.
Schranvenzettel vom 2V . Nov. 1899.
Neuer Dinkel . . . 6 10 5 7 -« 5 50
Haber . 7 20
Gerste . .
Weizen . .
Noggen
Bohnen . . . .

Miktuakienpreise.
V, Kilo Butter . . . . .
2 Eier . .

Calw , 25 . November.
Gerste neue . . . . - 8 50 -
Dinkel neuer . . . - 6 - - —
Haber neuer . . . . b 80 6 72 6 60

Gestorbene:
Winnenden : Louise Kirchherr Witwe.
Reutlingen : Paul Fuchs.
Bühl ' Untersteinbach : Christian Reinhuber.

Heilbronn : P . Barth , Bautechn.

80 ^
14 Z
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